
BUSCHTROMMELSeite 8

+ + +   Die Welt  im Busch   + + + 

Kayed Sagalla ist im Jungbusch ein bekanntes 
Gesicht – als Mitbewohner, SPD-Bezirksbeirat, 
DJ, Partyveranstalter oder Styleinspektor des 
Künstlernetzwerks Addictz. Das Informatikstu-
dium führte ihn 1998 vom linken Niederrhein 
nach Mannheim. Einen Beruf hat er daraus nie 
gemacht, sondern ist seiner Berufung nachge-
gangen – der politischen und künstlerischen 
Arbeit mit Jugendlichen. Auf seine Kappe ge-
hen beispielsweise Projekte wie „HipHop gegen 
Rechts“ und „Get It Together – Respekt und 
Anerkennung statt Koks und Nutten“. Künstle-
risch tobt er sich bei und mit den Addictz aus, 
einem lockeren Zusammenschluss von Kreati-
ven, „die alle“, so Kayed, „süchtig nach Kunst 
sind.“ Die meisten haben ihre Wurzeln im Hip-
Hop. Die Bühne für seine politischen Aktionen 
bietet ihm der Deutsche Gewerkschaftsbund 
(DGB): Seit März dieses Jahres ist er dessen 
Jugendsekretär für die Region Nordbaden. Eine 
Zusammenarbeit zwischen dem DGB und Ad-
dictz ist in Planung. 

Süchtig nach Jerusalem 

Kayed Sagalla lebt mit seiner Frau und Stief-
tochter in der Werftstraße. Er wirkt zufrieden 
und vermittelt den Eindruck, als sei er an-
gekommen in seinem Leben. Aber es schlägt 
noch ein zweites Herz in seiner Brust, manch-
mal schmerzvoll, manchmal wütend, oft sehn-
suchtsvoll. All diese Gefühle gelten einem 
Staat, den es (noch) nicht gibt – Palästina – 
und einer Stadt, die ihn magisch anzieht: Jeru-
salem. Nicht in Mönchengladbach, wo er 1976 
geboren wurde und aufwuchs, sieht er seine 

Wurzeln, sondern in der Heimat seiner Eltern. 
Sein Vater stammt aus Jerusalem, seine Mutter 
aus Gaza. Die Eltern kamen 1959 nach Deutsch-
land und sind deutsche Staatsbürger. Kayed 
und seine beiden Schwestern wuchsen in einem 
deutschen Umfeld auf, die Eltern sprachen Ara-
bisch mit ihnen, sie antworteten auf Deutsch. 
Die Eltern reisten mit ihnen zur Familie nach 
Jerusalem und Gaza – und Kayed fuhr immer 
wieder hin. Vor allem Jerusalem lässt ihn nicht 
mehr los, unbeschreibliche Gefühle überkämen 
ihn, jedes Mal wenn er den Felsendom mit sei-
ner goldenen Kuppel und die Al Aqsa Moschee 
sehen würde. „Jerusalem ist ein Stück Heimat 
für mich.“ Ausgelöst wurde dieses Gefühl, das 
ihn nie mehr verlassen hat, durch eine Begeg-
nung vor vielen Jahren: Ein alter Mann sprach 
ihn in der Jerusalemer Altstadt an – ob er ein 
Sagalla sei, er sähe dem Vater so ähnlich. „Als 
mich dieser Mann als einer der ihren erkannte, 
fühlte ich mich plötzlich zuhause. Ich wurde 
als Sohn der Stadt begrüßt. Seitdem finde ich, 
jedes Mal wenn ich dort bin, ein Stück Identi-
tät von mir.“

Parteiisch, kritisch, engagiert

Täglich verfolgt er via Internet die Berichter-
stattung über den Nahostkonflikt. Kaum ein 
Thema, über das er nicht informiert ist, zu 
dem er keine Meinung hat. Wie es ihm wäh-
rend des Gaza-Kriegs 2009 ging? Schlecht sei 
es ihm gegangen: „Die Welt ging unter.“ Seine 
Sichtweise des Konflikts ist parteiisch, aber 
nicht unkritisch der palästinensischen Politik 
gegenüber. Was er sich für die Palästinenser 
wünscht, ist „eine Lösung, damit sie zur Ruhe 
kommen und in Frieden leben können.“ Sein 
persönlicher Herzenswunsch: „In Jerusalem 
leben zu können, wenn und wann ich mag.“ 
Sein Blick in die Zukunft ist allerdings nicht 
allzu optimistisch. Er sieht in absehbarer Zeit 
keine Lösung. Derweil ist er engagiert als Dele-
gationsleiter für den DGB-Jugendaustausch mit 
Haifa. Partner ist die Histadrut, der Dachver-
band der israelischen Gewerkschaften. Das ist 
nicht immer konfliktfrei, aber das Motto bleibt 
trotzdem „Get It Together“.  n NE

Get It Together!
Kayed Sagalla – der Vernetzer

In der Rubrik „Die Welt im Busch“ stellt die BUScHtROMMEL Menschen vor, die im Jungbusch leben 
und/oder arbeiten, ursprünglich aber aus Ländern kommen, in denen Krieg und terror herrschen. Wie 
gehen diese Menschen mit ihren täglichen Ängsten um die Familie und Freunde um? Wie sehen sie 
die politische Situation in ihren Ländern? Wie gehen sie mit dem Verlust ihrer Heimat um?
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Gesehen in der Nachbarschaft
Blickfang Balkon
Viele rote Geranien und dazwischen einige Sonnenblumen – all das kann der aufmerksame Pas-
sant in der Kirchenstraße 15, direkt neben der Hafenkirche, bewundern. Wer die Augen auf den 
Balkon des zweiten Stockes richtet, wird hier prächtigen Blumenschmuck entdecken. An der 
Balkonwand hängt ein Vogelhäuschen, in dem sich im Frühjahr gerne Meisen einnisten und 
ihre Jungen aufziehen. Am Boden rankt eine Kürbispflanze entlang, die einem zufällig in der 
Tasche gefundenen Kürbiskern entsprungen ist. Es gibt einen Topf Petersilie und einen Topf 
Kresse. Außerdem stehen ordentlich aufgereiht sieben mit Wasser gefüllte Gießkannen bereit. 
Für seine Schönheit hat der Balkon bereits Preise gewonnen.

Lebensqualität und Genuss liegen mitunter vor der eigenen Haustür. Heben Sie in der 
nächsten Frühjahrs- und Sommersaison en passant den Blick und betrachten Sie diesen 
wunderbaren Balkon in der Kirchenstraße 15.  n BF

Das parallel zu den Internationalen Schillerta-
gen veranstaltete Festival Schwindelfrei, das 
die große Bandbreite der freien Theaterarbeit 
in Mannheim präsentiert, fand im Jahr 2009 
das erste Mal statt. Die Freude im Jungbusch 
war groß, denn die Produktion „ZarteSehn-
suchtSüßesHoffen“ der Creative Factory aus 
dem Gemeinschaftszentrum Jungbusch erhielt 
damals den mit 5.000 Euro dotierten Theater-
preis. Die Begeisterung der Jury schlug sich 
auch in der Laudatio nieder: „Es gelingt das 
seltene Theaterglück: Die Harmonie von Den-
ken und Handeln, von Wunsch und Realität, der 
Übersetzung innerer Vorgänge in eine adäquate 
Form oder kurz: Es entsteht Kunst!“, kommen-
tierte damals die Jury.

„Die Kunst des Körpers“

Auch in diesem Jahr veranstaltet das Kulturamt 
der Stadt Mannheim wieder das Festival, das 
vom 25. bis 29.11.2010 an verschiedenen 
Spielorten stattfinden wird. Schwindelfrei 2010 
wird als Weiterentwicklung des ersten Festi-
vals ein inhaltlich kuratiertes Gesamtkonzept 
mit dem Schwerpunktthema „Die Kunst des 
Körpers“ erhalten. Die Creative Factory wurde 
von einer Jury erneut für eine Produktion aus-
gewählt, zusammen mit der Choreographin Iris 
Tenge, dem Theater Felina-Areal, dem Theater-
haus TiG7 und Zeitraumexit.

Das Thema „Kunst des Körpers“ bietet für 
junge Menschen viele Möglichkeiten der Iden-
tifikation und der Auseinandersetzung mit sich 
und mit gesellschaftlichen Normen. Im Projekt 
werden die Spieler Gelegenheit haben, unter-
schiedliche Aspekte des Themas jeweils aus 
ihrer Sicht darzustellen. Stichworte wie Kör-
perbewusstsein, Körperkult, Mode, Schönheits-
chirurgie, echte und unechte Schönheit etc. 
werden Themen des Arbeitsprozesses mit der 
Theaterpädagogin Lisa Massetti sein. 

An der Produktion beteiligt werden Jugend-
liche mit Migrationshintergrund unterschiedli-
chen Alters aus den drei im Gemeinschaftszen-
trum Jungbusch beheimateten Theatergruppen 
sein. Diese wird gefördert durch das Kulturamt 
der Stadt Mannheim und den Landesverband 
Freier Theater Baden-Württemberg aus Mitteln 
des Ministeriums für Wissenschaft und Kunst. 

Die Spannung steigt, welches Ergebnis aus 
dem Projekt hervorgehen wird. 

Premiere am 26. November 2010!!

Das fertige Theaterstück wird am Freitag, 26. 
November (Premiere) um 21 Uhr und am 
Sonntag, 28. November um 16 Uhr jeweils 
im Saal des Gemeinschaftszentrum Jungbusch, 
Jungbuschstraße 19 öffentlich und bei freiem 
Eintritt präsentiert.  

  n Lisa Massetti/MS

Creative Factory bei „Schwindelfrei“
Aufführungen beim Theaterfestival am 26. & 28. 
November 2010

Bekamen den ersten Preis beim Theaterfestival 2009: Jugendliche aus dem Jungbusch.


